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NEUBURG

Krabbelgottesdienst
mit Laternen-Umzug
Am kommenden Samstag, 9. No-
vember, um 16 Uhr findet in der
Apostelkirche ein Krabbelgottes-
dienst statt. Alle Kinder bis ins
frühe Grundschulalter mit ihren El-
tern und Geschwistern sind dort-
hin eingeladen. Es wird eine Ge-
schichte vom Teilen erzählt und
davon, wie wichtig es ist, an die
Menschen in Not zu denken. Jeder
soll bitte seine Laterne mitbringen.
Im Anschluss gibt es Kaffee und
Kuchen und es werden gemeinsam
Kerzen gebastelt. Danach gibt es
einen Laternen-Umzug. (nr)

NEUBURG

Lesung mit Heiner Geißler
nicht in Neuburg
Die Lesung von Heiner Geißler fin-
det nicht in der neu eröffneten
Neuburger Filiale der Buchhand-
lung Rupprecht statt, sondern im
Stammhaus in Vohenstraß. Dies
teilt Inhaberin Maria Rupprecht
mit. (nr)

NEUBURG

Vortrag über Nepal
und den Berg Saribung
Das buddhistische Königreich Mus-
tang, im Jahre 1973 vom nepalesi-
schen Militär besetzt, war bis 1990
für ausländische Besucher ge-
sperrt. Das an der Grenze zu Tibet
gelegene Land, etwa 3,5 mal so
groß wie der Landkreis Neuburg-
Schrobenhausen, wird das Thema
des Bildervortrages von Wolfgang
Angermeir am kommenden Don-
nerstag, 7. November, im Gemein-
dehaus in Marienheim sein. Er
hatte zusammen mit seiner Frau im
Herbst vor einem Jahr diese Hoch-
gebirgswüste bereist. Es wird span-
nend zu hören und zu sehen sein,
unter welch abenteuerlichen Um-
ständen das Ehepaar bis zum Gip-
fel des 6346 Meter hohen Saribung
und zurück kam. Die Sektion
Neuburg des Deutschen Alpenver-
eins lädt zu dieser kostenlosen
Vortragsveranstaltung alle Interes-
sierten ein, gerne auch Nichtmit-
glieder. (nr)

Telegramm

So stimmt’s

Die Allianz hat mit einer Spende in Höhe von je 1000
Euro das Bayerische Rote Kreuz (BRK) und das
Technische Hilfswerk (THW) Neuburg bei der An-
schaffung neuer Ausrüstungsgegenstände unter-
stützt. Insgesamt haben die Allianz, ihre Mitarbeiter
und Vertreter über 500 000 Euro an Hilfsorganisatio-
nen übergeben. Ursula Wick von der Allianz hat die
Spende and das BRK und das THW überreicht. Beim
Technischen Hilfswerk Neuburg steht fest, wofür
der gespendete Betrag verwendet wird. Das BRK

Neuburg hat mit dieser Spende bereits neue Wärme-
behälter angeschafft, die bei künftigen Hochwasser-
ereignissen zum Einsatz kommen sollen. „Es ist be-
eindruckend, mit wie viel Solidarität und persönli-
chem Engagement die Männer und Frauen des Baye-
rischen Roten Kreuzes und des Technischen Hilfs-
werks Neuburg bei der Hochwasserbekämpfung ge-
holfen haben. Diese große Leistung konnte viel Leid
und Schaden verhindern“, sagte Ursula Wick.

Foto: privat

Allianz spendet 2000 Euro für Neuburger Hilfsorganisationen
Bei einer fröhlichen „Wahlparty“ stellte sich der neue Elternbeirat
anhand von „Familien-Steckbriefen“ den Eltern des Apostelkinder-
gartens vor. Das Foto zeigt (hintere Reihe von links) Markus Fink,
Elternbeiratsvorsitzender, Katrin Huber, Stefanie Kaps, Markus Mo-
lenda, stellvertretender Vorsitzender, Marcus Reinwald, Vorsitzen-
der vom Fördervereins des Apostelkindergartens, Karin Katzki,
Schriftführerin, Christoph Fieber und Pfarrerin Dr. Anne Stempel-de
Fallois. Mitte von links: Christa Haack, Kindergartenleitung, Silke
Goldmann und Anne Töpke. Vorne von links: Simone Fink, Bianca
Stumpf, Duy Giap Tran und Susanne Fieber. Foto: Apostelkirche

Neuer Elternbeirat Kiga Apostelkirche

sie rhôneabwärts das Mittelmeer.
Nach einem kurzen Aufenthalt in
Marseille treten sie in zwei Faltboo-
ten und mit zwei Hunden die Fahrt
ins Exil nach Spanisch-Marokko an.

Nach dem Putsch spanischer Of-
fiziere gegen die Republik erweist
sich das Exil nicht als sicherer Zu-
fluchtsort, Verfolgung und Flucht
sind auch nach der Übersiedlung auf
das spanische Festland nicht zu
Ende. Schott wird schließlich in das
KZ Miranda am Ebro verbracht.
Die Zustände dort führen zu dauer-
haften Gesundheitsschäden.

Keine Einreisegenehmigung
nach Bayern

Nach Kriegsende versucht das Paar,
eine Einreisegenehmigung nach
Bayern zu erhalten. Die Übersied-
lung nach Deutschland gelingt erst
1953. Es folgen jahrelange und zer-
mürbende Auseinandersetzungen
um Entschädigungs- und Renten-
zahlungen. „Carlos“ Schott stirbt
1969, seine Frau Gusti verkauft das
Anwesen und lebt an wechselnden
Orten. Sie stirbt 1999.

Die Verfolgung und Ausgrenzung
Karl Schotts durch das NS-Regime
zeigt bis in die Gegenwart Erfolg:
Die sportlichen Leistungen sind in
Vergessenheit geraten, seine Rekor-
de wurden nach der Ausbürgerung
aus Sportlexika und Standardwer-
ken zum Kanusport entfernt. Und
auch in seiner Heimatstadt Neuburg
ist Schott (fast) vergessen. (nr)

O Vortrag Barbara Zeitelhack erzählt
am Donnerstag, 7. November, aus dem
Leben von Karl Schott. Der Vortrag be-
ginnt um 20 Uhr im Foyer des Stadt-
theaters. Der Eintritt ist frei.

gesamt 10000 Kilometer). Auf-
grund von Unruhen in Ägypten
bricht Schott die Reise ab, die ihn
ursprünglich bis nach Indien führen
sollte. 1925/1926 fährt Schott (wie-
der mit Hund) vom Gardasee aus via
Minio, Po, Venedig, Triest, Monte-
negro und Korinth nach Athen und
von dort über Mersina, Euphrat,
Tigris und Bagdad nach Basra (ins-
gesamt 16000 Kilometer). 1932 be-
richtet die örtliche Presse über Pla-
nungen für eine Überquerung des
Atlantiks im Faltboot und eine erste
Probefahrt. Realisiert wurde das
Projekt nicht.

Die letzte große Reise Schotts –
zusammen mit seiner Frau Gusti –
hat keine sportlichen Rekorde mehr
zum Ziel. Das Paar ist zur Flucht aus
Deutschland gezwungen. Schott
war als Reichsbannerführer und
SPD-Mitglied mehrfach verhaftet
und ins KZ Dachau gebracht wor-
den. Im Mai 1934 melden sich die
beiden zur „Hochzeitsreise“ in die
Schweiz ab. Via Genfersee erreichen

auch finanziell unterstützt hatte, als
Geschäftsführer im väterlichen Be-
trieb in Neuburg tätig.

Warum und wann Karl jun. erste
Ideen für seine Abenteuer per Falt-
boot entwickelt hat, ist unbekannt.
Im Mai 1922 jedenfalls startet er zu
seiner ersten großen Tour von Neu-
burg nach Sulina am Schwarzen
Meer, insgesamt 3000 Kilometer
lang, die ihm den ersten Eintrag in
„Beckmanns Sportlexikon“ bringen
wird. Grund der Fahrt ist eine Wet-
te.

In Donaueschingen
gestartet

Bereits ein Jahr später am Pfingst-
sonntag bricht Schott in Donau-
eschingen zur Fahrt nach Konstan-
tinopel (5000 Kilometer) auf. Auch
über diese Reise mit seinem Foxter-
rier „Lumpi“ als Begleiter infor-
miert die Zeitschrift „Kanu-Sport“ .

Im April 1924 beginnt die nächste
abenteuerliche Reise nach Konstan-
tinopel, Alexandria und Kairo (ins-

Neuburg Er war ein Abenteuerer.
Von Neuburg, seiner Geburtsstadt
aus, ging Karl Schott Anfang des 20.
Jahrhunderts mit seinem Faltboot
auf große Reisen. In den 20er Jahren
fährt er auf dem Seeweg bis nach
Basra (Irak), 16000 Kilometer lang
war die Tour. Doch dann kamen die
Nazis an die Macht und Schott
musste aus Deutschland fliehen. Bis
heute ist sein Name weitgehend ver-
gessen – auch in Neuburg. Mit ei-
nem Vortrag unter dem Titel „Der
Odysseus von der Donau: gefeiert –
verfolgt – vergessen“ erinnert Bar-
bara Zeitelhack, Leiterin des Stadt-
archivs, am 7. November an den
Sohn der Stadt.

Karl Gottlob Schott wird am 10.
August 1897 in Neuburg geboren.
Die Eltern waren ein Jahr vorher
nach Neuburg gezogen und eröffne-
ten kurze Zeit später am Oswald-
platz ein Uhren- und Optikgeschäft.
Die Familie wächst rasch. Nach dem
Umzug in das kleine Wohn- und
Geschäftshaus in der Luitpoldstraße
C 3 werden zwischen 1898 und 1901
drei weitere Kinder geboren. Die
Geschäfte gehen – auch dank der
örtlichen Garnison – gut.

Über Kindheit und Jugend der
Schott-Kinder gibt es wenig Nach-
richten. Karl jun. erlernt nach der
Schulzeit in Neuburg den Beruf des
Optikers und Uhrmachers. Nach
dem Ersten Weltkrieg, in dem
Schott verletzt wird, arbeitet er drei
Jahre lang als Uhrmacher in Rotter-
dam, Würzburg und Essen.

In den folgenden Jahren
(1922-1926) geht er viel auf Reisen.
Anschließend ist er wohl eher aus
Pflichtgefühl dem Vater gegenüber,
der die Abenteuerreisen des Sohnes

Ein Abenteuerer im Faltboot
Vortrag Karl Schott gilt als „Odysseus von der Donau“. Weit mehr noch als mit den

Unwägbarkeiten auf dem Wasser hatte er mit dem Nazi-Regime zu kämpfen

Karl Schott im Hafen von Beirut im Jahr 1925. Fotos: privat

Schott kam 1924 in Adalia (Antalya) an.

Fest der guten
Taten und

Vorstellung des
Prinzenpaares

Neuburg Der November bietet wie-
der allerlei Aktionen auf dem Neu-
burger Wochenmarkt. So findet am
Samstag, 9. November, ab 10.45
Uhr die Vorstellung des Kinderhof-
staates, des Elferrates und des gro-
ßen Hofstaates der Faschingsgesell-
schaft Burgfunken statt. In Einstim-
mung auf den Martinstag wird von
10 bis 12 Uhr das „Fest der guten
Taten“ mit einem Essen für den gu-
ten Zweck gefeiert. Anstatt eines
üppigen Essens soll mit einer einfa-
chen, aber schmackhaften Suppe ein
Zeichen der Solidarität gesetzt wer-
den. Deshalb servieren der Senio-
renbeirat der Stadt Neuburg und
Mitglieder des Jugendparlamentes
vor der Markthalle einen deftigen
Eintopf. Der Reinerlös fließt einem
sozialen Zweck zu.

Am Samstag, 16. November,
wird von 8 bis 12 Uhr eine Verkos-
tung und Beratung von mühlenfri-
schen Ölen angeboten. Am Stand
von Biolandhof-Naturkost Koller
berät man Sie kostenlos über müh-
lenfrische Öle, wie Kokos- oder
Leinöl und natürlich können diese
auch probiert werden. (nr)

NEUBURG

Alpenverein lädt
zur Herbstwanderung
Der Alpenverein Neuburg lädt ein
zur Herbstwanderung am kom-
menden Sonntag, 10. November.
Treffpunkt ist um 8.30 Uhr die
Schlösslwiese. (nr)

HEINRICHSHEIM

Gartenbauverein lädt
zum Vortrag über Zucker
Der Gartenbauverein Heinrichs-
heim lädt ein zum Vortrag „Die
gängigsten Zuckerfallen in unseren
Nahrungsmitteln – trinken Sie sich
dick oder schlank?“ am heutigen
Dienstag, 5. November. Er findet
statt um 19.30 Uhr im Schützen-
heim in Heinrichsheim. Zucker
verbirgt sich hinter vielen Namen.
Die Zutatenliste auf der Verpa-
ckung gibt Auskunft über die ent-
haltene Menge an Zucker. Leich-
ter Gewicht abnehmen mit weniger
Zucker in den Getränken und im
Essen – an praktischen Beispielen
kommen die Besucher des Vor-
trags dem Zucker auf die Spur. Sie
erhalten alltagstaugliche und leicht
umzusetzende Tipps. Referentin ist
Rosi Hausladen. Für Mitglieder ist
der Vortrag kostenlos. (nr)
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NEUBURG

Bilderbuchkino in der
Bücherei Heilig Geist
Die Bücherei Heilig Geist zeigt am
morgigen Mittwoch, 6. Novem-
ber, von 16 bis 17 Uhr im Rahmen
der Vorlesestunde das Bilderbuch-
kino „Theodor trödelt“. (nr)

NEUBURG

Heute nächste
Stadtratssitzung
Die nächste Sitzung des Neuburger
Stadtrates findet am heutigen
Dienstag, 5. November, ab 17 Uhr
im Rathaus statt. Es geht unter an-
derem um folgende Themen: Ein-
richtung einer Kinderkrippe ne-
ben dem Kindergarten „Sonnenhü-
gel“, die Umgestaltung des Os-
waldplatzes, die Mitgliedschaft
beim Verein „Tourismus Ober-
bayern-München e.V“, sowie die
Bestellung eines Wahlleiters für
die Kommunalwahl im kommenden
März. (nr)

NEUBURG

Mitgliederversammlung
der Caritas
Die Caritas lädt zu ihrer Mitglieder-
vollversammlung ein. Diese findet
am Mittwoch, 13. November, um
19 Uhr in der Tagesstätte in der
Marienstraße C49 statt. Auf der Ta-
gesordnung stehen die Berichte
des Vorstandes und des Caritasrates.
Außerdem wird der Haushalt für
2014 beschlossen. Des Weiteren fin-
den Neuwahlen statt. (nr)

NEUBURG

Jugendversammlung
des Jugendparlaments
Die Jugendversammlung des Neu-
burger Jugendparlaments (Jupa)
findet statt am Donnerstag, 14. No-
vember, um 19 Uhr im Jugendzen-
trum in der Fünfzehnerstraße. Bei
diesem Termin wird sich das Ju-
gendparlament kurz den anwesen-
den Jugendlichen vorstellen. An-
schließend werden die Jugendlichen
über aktuelle Themen sowie die
vorgebrachten Anregungen und
Wünsche diskutieren. (nr)


